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Handgranate auf „Hells Angels“-Haus
Nach einer Massenschlägerei in Duisburg flog eine Handgranate
in das Solinger Vereinshaus. Seite C 3

Glühwein-Tour mit dem „Bierbike“
Matthias Ebecke (SPD-Ratsherr) organisiert mit einer Art rollen-
der Theke Partys auf vier Rädern. Seite C 3
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Kamera mit
Lächel-Faktor
Drehen wir einmal die Zeit um

10, 15 Jahre zurück. Die Digi-
talfotografie hatte noch einen exo-
tischen Ruf, die Kameras waren
teuer. Eine kleine Gruppe heißer
Fotofans rührte weiter Entwickler
und Fixierer an, verkroch sich in
Dunkelkammern, um eigene Werke
auf Papier zu verewigen. Das war
eine elende Pantscherei im Ver-
gleich zur heutigen Fotoherstellung
am Computer. Digitalfotos waren
eine Revolution und das Aus für vie-
le Entwicklungskammern in Bade-
zimmern und Kellern. Seit Einfüh-
rung der Digitalknipsgeräte er-
schlägt die Industrie den Fotogra-
fen auch mit elektronischen Hel-
fern. Eine der neuen Variante: Soft-
ware, die nur auslöst, wenn die zu
fotografierende Person lächelt. Da-
bei lässt sich ein Faktor einstellen:
wenig Lächeln, mittleres Lächeln,
Lächeln in Vollausführung. Schön
dabei: Das Lächel-Auslöse-Pro-
gramm lässt sich ausschalten. Da
kann die Welt aber froh sein.

ULRICH SCHÜTZ

TOTAL LOKAL

Beim Thema „Stadthalle Opladen“ sehen viele Veranstalter, insbesondere die Karnevalsgesellschaften, inzwischen rot:
Vorstände beschäftigt die Frage: Die Sitzungen absagen oder nicht? Die Rechtstreitigkeiten verunsichern. RP-FOTOS: MISERIUS/ARCHIV

VON TOBIAS KRELL

LEVERKUSEN Ein Satz, zwei Worte nur,
reichte, um ein Lächeln auf das Ge-
sicht von Bernhard Bartels zu zau-
bern. „Nichts gefunden“, lautete
die magische Formel zum Glück
des 74-Jährigen. Denn der wartete
im Liegen sorgenvoll auf die Ergeb-
nisse der Ultraschall-Untersu-
chung seiner Bauchschlagader.
„Ich habe eine Vorgeschichte.
Sechs Eingriffe mit Katheter am
Herzen hatte ich schon. Deshalb
bin ich natürlich erleichtert“, ver-
riet er. Wie Bartels nutzten zahlrei-
che Besucher des Gefäß-Tages am
Samstag im Klinikum die Chance
zur kostenlosen Untersuchung, bei
der nach Aneurysmen gesucht wur-
de.

Gefährliche Arterienerweiterung
Diese gefährliche Form der Arte-

rienerweiterung war einer der
Schwerpunkte des Gefäß-Tages in
diesem Jahr. Das Team der Klinik
für Gefäßchirurgie um deren Leiter
Dr. Werner Päffgen empfiehlt Vor-
beugung. „Unentdeckt ist ein sol-
ches Aneurysma äußerst gefähr-
lich, da es platzen kann. Und das
überleben die Betroffenen meist
nicht“, betont Päffgen. Darum rät
er Menschen ab 60 Jahren ein-
dringlich zur Vorsorgeuntersu-

der wilde Apparat“, kommentierte
der Leiter der Gefäßchirurgie seine
Vorführung des Katheters, mit dem
eine röhrenförmige und metallver-
stärkte Prothese (ein Stent) einge-
führt wird.

„Über die Leistenaterie wird der
Stent an seinen Bestimmungsort
gebracht und dort ausgesetzt“, um-
schrieb Päffgen die Prozedur. Die
Prothese entfaltet sich, dichtet so
das Aneurysma ab und schaltet es
aus.

Das Blut fließt an dieser Stelle
dann durch die innenliegende Pro-
these und nicht mehr durch die ei-
gentliche Erweiterung. Der Stent
für die Bauchschlagader verfügt als
Anpassung an sein Einsatzgebiet
über einen Hauptkörper und zwei
„Beinchen“ (für die Verzweigung).
An seinem neuen Bestimungsort
wird er mit Hilfe von kleinen Haken
befestigt.

Gefäß-Tag im Klinikum
Diese Aussicht ist zwar grund-

sätzlich für den Patienten wenig an-
genehm, aber noch deutlich besser,
als die, durch ein geplatztes Aneu-
rysma innerlich zu verbluten. Das
meinte auch Bartels, der aus der
Zeitung vom Gefäß-Tag im Klini-
kum mit seinen Vorträgen, Infor-
mationsständen und Untersu-
chungen erfahren hatte.

Ab 60 Jahre die Bauchschlagader prüfen

chungen, wie sie zum Aktionstag
angeboten wurden. Mit Ultraschall
wird dabei die Bauchschlagader
überprüft. Das tut nicht weh und
geht relativ schnell. Bei wem, wie
bei Bartels, nichts gefunden wird,
der muss erst nach zwei, drei oder
noch mehr Jahren wieder nachse-
hen lassen. Bezahlt wird diese Un-
tersuchung von der Krankenkasse.

Bartels Freude über das Untersu-
chungsergebnis steigerte sich
noch, als Päffgen ihm das Gerät
zeigte, mit dem gut die Hälfte der
Aneurysma-Patienten inzwischen
behandelt werden können. Obwohl
das schon deutlich schonender ist
als die Operation mit Öffnung der
Bauchdecke, sieht es doch ein we-
nig furchteinflössend aus. „Das ist
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Stadtchef am Tag vier
nach der Impfung:
„Jetzt wird es ernst“

LEVERKUSEN (US) „Ja, ich kann versi-
chern, mir geht es weiter gut“, sagte ges-
tern Reinhard Buchhorn am Tag vier
nach seiner Impfung gegen die Schwei-
negrippe. Der Oberbürgermeister emp-
fiehlt: „Gehen Sie zum Arzt und lassen
Sie sich impfen!“ Er verweist auf die neu-
en Todesfälle. Dabei sollen in Deutsch-
land erstmals Patienten an Schweine-
grippe gestorben sein, die keine Vorer-
krankungen gehabt haben. „Ich glaube,
dieser ernsthafte Hintergrund wird vie-
len zu denken geben“, sagte Buchhorn
gestern. Die Lage scheine sich zu ver-
schlimmern. Die Stadt Leverkusen gibt
schon in dieser Woche ihre Impfportio-
nen, die zunächst vor allem für Ret-
tungspersonal und Polizisten angefor-
dert wurden, für die Impfaktionen der
niedergelassenen Ärzte frei. Damit kön-
ne in Leverkusen das Impfen von allen
Bürgern losgehen. Oberbürgermeister
Reinhard Buchhorn erhielt übrigens den
Impfstoff gespritzt, den alle bekommen.

Linienbusse fahren wieder
mitten durch Opladen
OPLADEN (US) Die Linienbusse fahren
wieder über die Gerichtsstraße und Düs-
seldorfer Straße und damit mitten durch
Opladen. Dies berichtete die Stadt am
Wochenende. Die Bauarbeiten im Be-
reich Gerichtsstraße/An St. Remigius/
Düsseldorfer Straße sind abgeschlossen.
Der frische Asphalt liegt, die Fahrbahn-
stücke vor der Bushaltstelle an der Ge-
richtsstube wurde mit einem besonders
festen Belag versehen, damit die Straße
vom Bremsen und Anfahren der Busse
nicht beschädigt wird. Dafür wird heute
die Rat-Deycks-Straße wegen Kanalbau-
arbeiten in eine Einbahnstraße (Rich-
tung Berliner Platz) verwandelt.

Der 74-Jährige Bernhard Bartels ließ seine Bauchschlagader von Dr. Werner Päff-
gen untersuchen, der hier einen Katheter zum Einführen eines Stents zeigt. Bartels
Ader war übrigens in Ordnung. RP-FOTO: UWE MIERIUS

Reinhard Buchhorn: „Die neuen Todes-
fälle geben zu denken.“ FOTO: UM/ARCHIV

KOK-Präsident Krautmacher sagte
kaum etwas zu den finanziellen Folgen.

Schon wieder Überfall:
Dieses Mal traf es das
Büdchen Berliner Platz
OPLADEN (US) Die jüngste Reihe der
Überfälle reißt nicht ab: Freitagabend
traf es das Büdchen am Berliner Platz in
Opladen: Ein unmaskierter Mann betrat
gegen 21.25 Uhr den Kiosk, bedrohte die
Angestellten mit einer Pistole und for-
derte Geld. Dann flüchtete der Räuber
laut Polizei mit seiner Beute in Richtung
Rat-Deycks-Straße. Die Fahndung verlief
ergebnislos. Täterbeschreibung: akzent-
freie deutsche Aussprache, etwa 25 bis
30 Jahre alt, schlank, gepflegte Erschei-
nung, blaue Jeans, blaue Anorakjacke
mit Kapuze, unter der Kapuze eine helle
Wollmütze. Der Mann hatte eine beige,
schmutzige Stofftasche mit. Das Gesicht
des Tatverdächtigen zeigte auffällig vie-
le Pickel, vermutlich Akne.

Hinweise Kriminalkommissariat 14, Te-
lefon 0221 229-0.

Räuber (19) prahlte mit
seiner Raubtat: Festnahme
FETTEHENNE (US) Brutalität am Freitag:
Ein 19-Jähriger rempelte einen Jugendli-
chen (17) auf der Berliner Straße an,
drängte ihn in einen Hinterhof, schlug
ihm mit der Faust ins Gesicht und raubte
seine Geldbörse. Bei einem späteren
Trinkgelage prahlte der mutmaßliche
Räuber mit dem Überfall. Dabei warf er
die Geldbörse quer durch den Raum. Ei-
ner der Trinkkumpanen (34) alarmierte
die Polizei. Der 19-Jährige wurde festge-
nommen. Er hatte 1,48 Promille im Blut.
Der Mann wurde dem Haftrichter vorge-
führt, meldete die Polizei gestern.

Stadthallen-Streit
schadet Opladen
Die einst so gute Stube Opla-

dens, die Stadthalle an der
Fürstenbergstraße, kommt aus der
Krise nicht heraus. Seit die Loefs,
die Gastwirtsfamilie alter Schule,
die Stadthalle abgegeben haben,
sah dieser Festsaal mehr Tiefen als
Höhen. Die städtischen Verant-
wortlichen werden jetzt umso fro-
her sein, dass sie den größten Saal
Opladens verkauft haben. Die heu-
tigen Rechtsstreitigkeiten zwischen
Eigentümer und Pächtern schaden
der Stadthalle und dem Ruf Opla-
dens. Die Entscheidung des Komi-
tees Opladener Karneval kommt
angesichts der von außen kaum
richtig einzuschätzenden Lage we-
nig überraschend. Opladen
braucht wahrscheinlich doch eine
andere Halle, die Karnevalssitzun-
gen und andere Großveranstaltun-
gen zu zivilen Preisen möglich
macht. Der Wunsch danach ist
groß, die Realisierung scheint un-
wahrscheinlich. (US)
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RP-Kontakt
Lokalredaktion Telefon 0 21 71 40 09-10

Telefax 0 21 71 40 09-29
Mail:
redaktion.leverkusen@rheinische-post.de

Bayer 04-Ticketverkauf
täglich an der BayArena
LEVERKUSEN (US) Von heute bis Freitag
können Tickets für alle Hinrunden-Heim-
spiele von Bayer 04 an der BayArena ge-
kauft werden. Öffnungszeiten: täglich
14 bis 18.30 Uhr. Tickets im Internet über
http://tickets.bayer04.de, telefonisch
über 01805/ 040404.

Besuchen Sie an Allerheiligen die Grä-
ber Ihrer Angehörigen?

➔ FRAGE DES TAGES

SAMSTAG HABEN WIR SIE GEFRAGT

SO HABEN SIE
ABGESTIMMT

JA  51 Prozent
NEIN 49 Prozent

DIE NEUE FRAGE

Gehört es zur Aufgabe der Stadt, eine
große Veranstaltungshalle anzubieten?

Stimmen Sie ab bis 18 Uhr unter

WWW.RP-ONLINE.DE/LEVERKUSEN

Stadthalle: KOK sagt ab
Das Komitee Opladener Karneval verzichtet auf die für 14. November geplante Sitzung in „Opladens guter Stube“.
Das Chaos um die Zukunft der Stadthalle schreckte die Jecken ab. Nun soll die Jubiläums-Feier größer ausfallen.

VON TOBIAS KRELL

OPLADEN Das wurde dem Komitee
Opladener Karneval dann doch zu
jeck. Es sagte seine für den 14. No-
vember geplante Sitzung in der Op-
ladener Stadthalle nun ab – aus Sor-
ge angesichts des Chaos um die
„gute Stube“ des Stadtteils. Diese
Entscheidung kostet Geld. Doch
KOK-Präsident Uwe Krautmacher,
der nach Absprache mit dem Vor-
stand die Notbremse zog, ist das ab-
sehbare Minus lieber als eine mög-
liche Blamage. „Stellen Sie sich mal
vor, die Gäste kommen und der Saal
ist geschlossen oder es ist kein Per-
sonal für die Bewirtung da. Das
wäre eine Katastrophe. Wir haben
einen Ruf zu verlieren“, betonte er
gestern im Gespräch mit der Rhei-
nischen Post.

„Das Risiko war für uns zu groß“
Vergangenen Woche gab es täg-

lich neue Meldungen um das Päch-
terchaos, angeblich nicht gezahlte
Löhne, ein mögliches Insolvenzver-
fahren des Eigentümers und
Rechtsstreitigkeiten der Beteilig-
ten. „Das war zu viel, das Risiko zu
hoch. Und einen anderen Saal für
diesen Tag haben wir leider nicht
gefunden“, sagte Krautmacher. Die
Neukirchener Stadthalle ist am 14.
November belegt und auch im Sca-
la findet eine Veranstaltung statt.

Einige der gebuchten Künstler –
unter anderem sollten Marie-Luise
Nikuta und die „Klüngelköpp“ auf-
treten – ließen mit sich reden. Sie
sollen als Ausgleich für die Absage
im Januar bei der Feier zum 75-jäh-

rigen Bestehen des KOK auftreten,
die nun in größerem Rahmen gefei-
ert werden soll. Ort und Zeit stehen
allerdings noch nicht fest. Denn
stattfinden sollte das Fest ebenfalls
in der Stadthalle. Nun hoffen Kraut-
macher & Co., dass bis dahin alle
Querelen um die Stadthalle been-
det sind. Auch einige andere Karne-
valsgesellschaft haben schon beim
KOK-Präsidenten angerufen. „Sie
haben etwas mehr Zeit und wollen
erst einmal abwarten. Aber besorgt
sind eigentlich alle, die ich gespro-
chen habe“, verriet er.

Die Stadthalle sei äußerst wichtig
für Opladens Karnevalisten. Umso
schwerer wiegen die Probleme und
ständigen Pächterwechsel nicht

erst jetzt, sondern bereits seit eini-
gen Jahren. Inzwischen kann sich
Krautmacher sogar den Stadtteil
ohne seine „gute Stube“ vorstellen.
Allerdings nur dann, wenn anders-
wo für Ersatz gesorgt wird. Er hofft
auf die Neue Bahnstadt. Dort könn-
te, so die Vision des KOK-Präsiden-
ten, eine Mehrzweckhalle nach
dem Vorbild des Kölner E-Werk ent-
stehen – also als Ort für Sitzungen,
Konzerte und Disko-Abende.

Allerdings ist ein ähnlicher Vor-
schlag vor einigen Jahren geschei-
tert. Die Anwohner der Werkstät-
ten-Straße wehrten sich erfolgreich
gegen Pläne für eine Veranstal-
tungsstätte (Arbeitstitel: „IC 1“) in
einer leerstehenden Bahnhalle.

INFO

Die Geschehnisse um die Stadthal-
le bezeichnet Uwe Krautmacher
als „fürchterliches Tohuwabohu“.
Das KOK sei durch die Absage „mit
einem blauen Auge davon ge-
kommen“. Die Käufer der Karten
für die Sitzung und die Senatoren
sollen nun informiert werden. Ein
möglicher neuer Pächter der
Stadthalle muss aus seiner Sicht
viel Aufbauarbeit leisten. „Eine
feine Sache“ fände er eine Über-
nahme durch eine Karnevalsge-
sellschaft.

„Tohuwabohu“

Die Kunstnacht entstand in der S-Bahn
Die Stadt und die Künstler sind gespannt: Zog die Kunstnacht
wieder über 10 000 Besucher an? Seite C 2
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